
Pastoraltheologische Inftormationen (Pthl)
(1992)

Hans mn

Antisemitischer Zeitgeist Ooder E wır noch zu rei-
ten?
Einige Bemerkungen ZU S Brumliks er Anti-AR"'

Anti-Dühring und Antı-Alt ine Jahrhundertparallele
878 veröffentlichte NM  IIC Engels eINEe Replik auf ernm ugen Düh-
MNg'S Umwälzung der Wissenschaft, den ‘Anti-Dühring”. Sie richtelie
sich den Verfasser einer ganzen el antisemitischer Schriften,
n enen sich der moderne Antisemitismus wie In einem fin-
det“
ESs Nı Eese Assoziation einen der ater des modernen Antisemitis-
IMUS, auf die der Titel des Ürzlich erschienenen Buches Von IC
Brumlik anspielt. Anti-Alt" sich sSomıit als eine ahrhun-
dertparallele, insofern s sich die Mauptthese dieses Buches DEl
dem Von Franz Alt ”“  Ig zusammengeschriebene(n) JTraktat Jesus
der Mel Mann\)... den ersten antisemitischen Bestseller Im
Nachkriegsdeutschlan andelt  M (Brumlik, 7) enn dieses Buch ent-
irgt, O das Fazıt nach einer einläßlichen Analyse, en Freindbild,
die antipolitische deutsche Kulturpolitik späatestens seIilt dem MEeUTN-
ehnten Jahrhundert dominierte den unerlösten, aggressiven, l1eblo-
SEenN, Jesusmordenden, iIrauenftfeindlichen Mann, dem ErlÖösung [1UT n
der eigenen Vernichtung winkt, kurzum: den en  M (aaÖ0 116) Sollte
eSs seiln, rag Brumlik nach einer Legion Von Beispielen für eine Wie-
derkunft des traditionellen Antisemitismus, daß “"Menschen überall auf
der Welt das, Was sSIEe jetzt nach dem Alp des Stalinismus bedroht,
nämlich eINe unabsehbare Umwälzung ihrer Lebensverhältnisse Urc
die ra des Marktes und der Modernisierung, WI  er wIe Be-
ginn der Industrialisierung mit dem udentium und den en
gleichzusetzen eginnen” (aaQO, 18)?

IC| Brumlik, der t1-Al er die furchtbare Friedfertigkeit, 1991 (abgekürzt
rumlik). Angeregt Uurc| die Lekture dieses Buches wollen dıe folgenden Bemer-
Kungen wenigstens Ine seiner Hauptthesen nachdenken
vgl den Artkeli In der ENGYCGLOPAEFDI JUDAICA, Vol Ö, Jerusalem 1972,
Paul Mendes-Flohr and Jehuda inharz, ed., TIhe Jew In teh Modern orl
Documentary HMistory, New York/Oxford 1 27383ff Die von Duhring als Rassen-,
Sitten- und Kulturfrage gefaßte Judenfrage führt NIC| MUr zur Forderung, das Ju-
dentum durch den modernen Volkergeist auszuscheiden, sondern auch, diese
e  n durch Ertötung und usrottung lIOösen.
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Vergangenheit, NnIC vergehen will

OolleKLve Vera  g einer Nation für einen Abschnitt ihnrer
Entwicklung”,  x chrieb eorg Lukacs iIst eiwas era Abstraktes
und Ungreifbares, daß siIe den Widersinn Stirel Und doch kann en
solcher Abschnitt wIe die Hitlerzeit UTr ann Im eigenen Gedächtnis als
abgetan und erledigt betrachtet werden, wWeNn die ntellektuelle und
moralische Einstellung, die ihn erfüllte, ihm eweg Ichtung und
Gestalt gab, adikal überwunden wurde Eerst ann ist S für andere
für andere er möglich, auf die Umkehr die Vergan-
genheit als WIFKIHIC! Ve  S erlteben Kaum eiwas spricht sich
Im offentllichen Diskurs gewichtiger IS als dieses Bedürfnis die Ver-
gangenheit als wirklich Vergangenes erleben; doch kaum {IWAas will

schwer IUr gelingen wIe die Befriedig ebendieses Bedürfnisses
Wır en QS In eZUg auf diese Vergangenheit NIC| mIt einem abge-
schlossenen pitel der Geschichte ZU tun, schrieben Alexander und
Margarethe Mitscherlich VOT einem Vierteljahrhundert (Mitscherlich,
41) Daß dem uch eutfe noch NnIC ist, en NIC MNUur der
Historikerstreit, ann die hektischen Diskussionen Im Augenblick der
Gefahr für Israel ZUT Zeit des Golfkrieges gezeilgt Die Analyse VOoN
Icha Brumlik legt auf bedrückende Weise die rage nahe, ob die
Hoffnungen, mit der eutschen Vereinigung S@eI die Nachkriegszeit MNun
endlich abgeschlossen, NIC als usion gelten mussen enn eben die
Von Lukacs benannte intellektuelle und moralische Einstellung  9 Man
mu ergänzen: die DsyCchischen Dispositionen aufgrund Von
spezifischen, anhand Von Franz Alt paradigmatisch rekonstruilerbaren
Triebschicksalen die der Vergangenheit Beweg Ichtung und
Gestalt” gaben, sind Keineswegs adıkal überwunden, sondern
fort Weail eT mı  nıe WIFrKIIC und breit ero| worden ist, erhebt heute,
Brumlıik, Il udenna der den rassistischen Antisemitis-
INUS speiste und mit dem Nationalsozialismus untergegangen schien
In verblendeter Naiviıtät wieder serin aupt  ‚ (Brumlik, 18)

3 Fın Versuch uüber den Zeitgeist

nbequem SINd die Thesen, die Brumlik a  sie und Von rucken-
der Uua| seine Fragen. Sein Buch antwortet NIC MNUur auf ranz Alt,
sondern auf die aktuelle Diskussion, der elr ZUr Zeit des (zweiten)
Golfkrieges als Stadtverordneter der Grünen in Frankfturt eilnahm, g —
nauerhin auf die Differenzen über die grünen Poätionen srael, die

1e nach Alexander und Margarethe Mitscherlich, Die Unfähigkeit trauern Mit
einem Nachwort der Autoren zur unveränderten Neuausgabe,
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seinem Parteiaustritt führten So wWIe en Trauernder Destimmten
agen, uch wWenn ET den Prozeß seIner Trauer Schon DIS dem
Punkt durchlaufen hat, dem senmn Verhältnis ZUT Welt siıch erneuert,die Anfänge dieses Prozesses zurückkehrt, wurden Dei den erle-
benden und deren Kindern In Israel Im Augenblick der Gefahr die
Erinnerungen Verfolgung, Vertreibung und Vernichtung eilWaC
Der Augenblick der Gefahr für Israel wurde Der uch ZUr Stunde der
Wahrheit für die Solidaritätsbekundungen UuSs eutschem un
Die ualtllon ZWaNd ZUr uckkenr In die den beiden euischen Staaten
Vor ihnrer Trennung gemeinsame Geschichte und ZUT Rechenschaft
über den Umgang mit ihr Ist lJese uation Von der GewWESEN, daß
die alte und vielzitierte ese der beiden Mitscherlichs Von der Unfäa-
higkeit zu Tauern In Ihr erneute Bestätigung gefunden hat?
rumliks polemische Streitschri ist Keineswegs NUTr ar der Freude
der Polemik geschrieben, sondern UuSs dem tiefen subjektiven Fr-
schrecken über den iImmer deutlicher werdenden Verlust des aDus,
das den Antisemitismus in der Nachkriegszeit umga (Brumlik, 17),
Tabuverlust, der sich NIC| zule! in der Tatsache spiegelt, en
rCc und Urc antisemitisches Buch fünfundvierzig re nach
Kriegsende zZuUu  3 Bestseller werden KO (aaÖ, 12) Doch über SUD-
jektives Erschrecken und die nistorische IC hinaus, nüsemti-
tiSmMUsS... wenigstens benennen und analysieren” aaQ0 14) ist
das amphlet des Professors für Pädagogik an der Universität Heidel-
berg en Versuch über den Zeitgelist. In Alts rlogie von Frieden ist
möÖglich (1983) über /e ist möglich (71985) DIS esSus der
SUe Mannn (71989) ommt, die ese rumIIKs, der eIs der achtzi-
ger re papadigmatisch zum Ausdruck (aaOÖ, 9 Insofern Nı mall
Alt kein Fall Alt, sondern en Fall seIiıner Leserinnen und eser” aaQ0
113) dem Weg einer Analyse dieser rilogie SOoll sich die antisemiti-
sche Dimension des Zeitgeistes zeigen, und 65 Ist ranz Alt selbst, der
sich Urc die die Grenze der Peinlichkeit immer wieder überschrei-
en Veröffentlichung seIiner eigenen erapie für eIne solche Ana-
Iyse anbietet?

Die Erkenntnis der egenwal erfolgt sSomıit auf dem Weg der Wahrnehmung der
mathologie eines Individuums. 1aßt sich das l eiden einer Vergangenheit, dıe
NIC| vergehen will, und die gefährliche Reaktion auf einen mißlungenen ITrauer-
prozeß 'gleichsam Im Hohlspiegel” oder "WIe UrCc| eın Vergroößerungsglas" De-
en, methodisch dem orgehen entspricht, das Theunissen In S@el-
Mnem etzten Buch, dem ljese beiden Metaphern entienn sind, gewählt hat
Theunissen, egative Theologie der Zeit, 1991,
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Ö b  4 GescheitertelIn Fangen des Medienverbun-
Meta-Analyse einer Krankengeschichte

Brumlik bedient sich einer der großen modernen Methoden des Ver-
dachts, als welche die Psychoanalyse bezeichnet worden ist in nIC
ffen zutage liegendes, intuRtiv eranntes OtiV muß offengelegt, verbor-
gen wirkende ra mussen ans IC gebrac werden, damit VeTl-
stehbar wird, W bedrohlich sich aube Bedrohlich ber ist die W
die hinter Alts "plakativ vorgetragener Friedfertigkeit (Brumlik, 12)
Stel bedrohnlic ist, daß Alt wußtlos die Haßtiraden ZzwWe| Jahr-
tausenden AntisemitismusH. M. Dober  Antisemitischer Zeitgeist  4  Gescheiterte Therapie in den Fängen des Medienverbun-  des*: zur Meta-Analyse einer Krankengeschichte  Brumlik bedient sich einer der großen modernen Methoden des Ver-  dachts, als welche die Psychoanalyse bezeichnet worden ist. Ein nicht  offen zutage liegendes, intuitiv erahntes Motiv muß offengelegt, verbor-  gen wirkende Kräfte müssen ans Licht gebracht werden, damit ver-  stehbar wird, was bedrohlich sich äußert. Bedrohlich aber ist die Wut,  die hinter Alts "plakativ vorgetragener Friedfertigkeit" (Brumlik, 12)  steht, bedrohlich ist, daß Alt "bewußtlos die Haßtiraden aus zwei Jahr-  tausenden Antisemitismus ... nachplappert” (aaO, 84). Führt ein rekon-  struierbarer Weg von solcher Bewußtlosigkeit zu unbewußten Vorgän-  gen und Komplexen? Um dieser leitenden Frage nachzugehen, ver-  zichte ich ebenso auf eine Skizzierung der fundierten Widerlegung an-  tijudaistischer Vorurteile aus dem Arsenal der christlichen Tradition, wie  sie sich in populärer Form bei Brumlik findet, wie auf ein Referat der an  bissiger Polemik kaum zu überbietenden Passage über "Alt und die  bewegten Frauen" (aaO, 86ff.). Vielmehr möchte ich mich auf die  Schlüsselfrage des Buches konzentrieren, woher die furchterregende  Wut hinter der Friedfertigkeit des Friedensapostels kommt.  Brumlik geht zur Beantwortung auf eine von Alt mitgeteilte Kindheits-  erinnerung zurück. "Nach dem Zweiten Weltkrieg hörte ich als kleines  Kind in meinem badischen Heimatdorf Untergrombach die Leute sa-  gen: ‘das war die Strafe Gottes. Sie hatten Gott vergessen’"”. Es spricht  sich darin eine Angst vor kollektiver Strafe aus, für die man "in der un-  mittelbaren Nachkriegszeit noch ein Gespür hatte" (Brumlik, 114). Doch  "kollektive Affektzustände von solcher Heftigkeit, wie sie dem National-  sozialismus zu entfesseln gelang, wirken lange nach" (Mitscherlich, 57),  - bis zu F. Alt, der Wege sucht, "sich dieser Schuld und ihren Folgen  gegenüber" zu verhalten, Wege, "mit der Last des Nationalsozialismus  fertig zu werden" (Brumlik, 104). Es ist vor allem ein Zitat, das es er-  möglicht, diesen Weg nachzuvollziehen.  "Die alte, typisch deutsche Frage: Warum hat Gott Auschwitz zugelas-  sen? ist albern und eine Gotteslästerung dazu. Wir haben Auschwitz  gebaut und bewacht und in Auschwitz getötet. Wie wollen wir je das  atomare Auschwitz verhindern, wenn wir auf Gott abladen, was er uns  aufgetragen hat: Frieden stiften?"” Diese Sätze sind in mehrerlei Hin-  sicht aufschlußreich. Denn erstens übernimmt Alt eine Schuld, die er  nicht hat, und zweitens entspricht dieser Schuldübernahme die Über-  Brumlik, 100.  6  F. Alt, Liebe ist möglich 1985, 153; vgl. Brumlik, 101.  256nachplappert” (aaÖ, Führt eın reKon-
struierbarer Weg VOoT/N solcher Bewußtlosigkeit unbewußten Vorgän-
gen und Komplexen? Um dieser eitenden rage nachzugehen, VeT-
zichte ich ebenso auf eine Skizzierung der fundierten Widerlegung
tijudaistischer Vorurteile IS dem Arsenal der christlichen ra  102, wie
SIEe sich In Dopulärer orm Del Brumlik =  e 9 wIe auf eIn Referat der
issiger Polemik kaum überbietenden assa er und die
Dewegten Frauen (aaÖ Vielmehr möchte ich ich auf die
Schlüsselfrage des Buches konzentrieren, wohner die furchterregende

hinter der Friedfertigkeit des Friedensapostels
Brumlik geht ZUr Beantwortung auf eine Von Alt mitgeteilte IndNells-
erinnerung zurück. "Nach dem Zweiten Weltkrieg hörte ich als kleines
Kind In meiınem Ischen Heimatdort Untergrombac die Leute Sa-

gen 'das die Strafe oltes. Sie Gott vergessen” ESs spricht
sich darin INne ngs VOT kollektiver Strafe aUuUSs, für die Man x  ın der

Nachkriegszelt noch eın Gespür htt“ (Brumlik, 114) Doch
"Kollektive Affe!  ustande VOTlI solcher eftigkelt, wie sSIe dem National-
SOZIallSmuUus entfesseln gelang, wirken Jange nach” schernlc 57)

DIS Alt, der Wege SUC "sich dieser Schuld und ihren Folgen
gegenüber” verhalten, Wege, "mit der Last des Nationalsozialismus
ertig zu werden (Brumlik, 104) ES ist VOT allem eIn Zitat, das s elr-

möglic  J diesen Weg nachzuvollziehen
alte, typisch deutsche rage arum hat Gott USCHAWI zugelas-

sen” ist albern und eine Gotteslästerung dazu Wır en Auschwitz
gebaut und bewacht und In Auschwitz getötet Wie wollen WIFr je das
atomare Auschwitz verhindern, wenn WIr auf Gott abladen, Was er Uuns

aufgetragen hat Frieden stiften?"/ lese Sätze sind In mehnrerlei Hın-
SIC aufschlußreich enn erstens übernimmt Alt eIne Schuld, die ET
NIC hat, und zweltens entspricht dieser Schuldübernahme die Über-

Brumlik,
6  6 Alt, ebe ist moglıch 1985, 1 vgl Brumlik, 101
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nahme einer Verantwortung für den Frieden In dieser Entsprechung
vergleicht Alt eIn NIC Vergleichbares, S übernimmt Deides eher
stellvertretend, für die esamtne seiner Leser nämlich Diese merk-
würdige Vernetzung soll sich Im folgenden als der run aTtur erwel-
sen, daß fatalerweise weder die Schuldübernahme noch die Über-
nahme der Verantwortung für den Frieden gelingt
Was das etrifft, lIöst Alt nIC das Problem seines Verhältnis-
SCS ZU aler, Zur Generation seiner Eltern, sondern SUC| den dorni-
gen und steinigen Weg einer Auseinandersetzung mit dem Vater
vermelden und geht der Ambivalenz im Verhältnis zu ihm ihn einer-
seits ijebend und Ihm vieles verdankend, ihn andererseits anklagenmit den Aggressionen, die en Sohn dem ater gegenüber ent-
wickeln kann aus dem Weg Die eigentlich den ater gerich-
teie Aggression ird SOMit sich selbst gerichtet, Indem Alt die
Schuld übernimmt, die T NIC| hat Sowohl diese Aggression
sich als uch die Urc Ubernahme der Stelle des Vaters NIC zl IÖ-
sende Spannung ZUr Vater-Autoritä: SIind aber unerträglich. Diese
erträgliche psychische uatlon el, O Brumlik, In einer mkanali-
sierung der aggressiven Potentiale für den Patienten Alt Ihre LÖSUNGg.Die Aufforderung der Therapeutin: "ohne aler- Oder ermortr! WEeT-
den Sie niemals ren eigenen Weg finden Oder gehen können" rum-
IIK, 108), ird Von Alt dankbar aufgenommen, doch nIC in dem
heilsamen Sinn, daß die Ambivalenz ZU  3 ater erkannt und durchge-arbeitet würde, sondern Im Sinne einer Projektion Von sich
selbst gerichteter Aggression auf andere SO ird die Entwicklung des
Patienten gehemmt, indem die erapie Jungianischer Praägung rIMU-
tigungen iskiert, die „  IN ihm eINe Feindseligkeit Defestigen, die ihn
seIne Aggressionen SCHIIC projizieren lassen: auf den aps und die
en aurf Paulus!” (Brumlik, 108)
Be]l diesem Vorgang andelt S sich, ljebe sich Von der klassischen
Psychoanalyse Freuds her Sagen, Verschiebungen und Verdich-
iungen psychischer nergien auf bestimmte Wortvorstellungen J Be-
seizungen von Worten die VOoOT der DsyCchischen Zensur tfreigegeben
werden, die Last verdrängter nergien und Aggressionen tragen
(aaÖ, 145 u.a.) So sollen die Vorstellungen des es der Hebräi-
Schen Ibel und der en (in der unwirklichen Gestalt der arısaerz.B.°) all das übernehmen, W ‚I:] der Patient eigener und In grandio-
SEeTr Selbstüberschätzung übernommener Schuld, Aggressionen g-

Alt, ebe ist möglich, aaQO, 36; vgl Brumlik,
Im Unterschied von sachlichen Erinnerungsspuren, vgl z.B Sigmund reu Stu
dienausgabe Band 1982, 210 (abgekü ID
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gen die wirklichen Eeltern und den religiösen Elternersatz tragen hat
die Last der Vergangenheit, die Leiden des es an der Abwesenheit
des Vaters und der vereinnahmenden der Mutter, WIe den Urc
den aps verkörperten Normen, das Leiden dem eigenen Dunkel
„  an der schulchaft empfundenen Erkenntnis, einer Abtreibung ählg

sSein  M (Brumlik, 108), wIe schließlich die ng VOT der eigenen Se-
Xualität (aaÖ 109) All das ird verschoben und verdichtet auf das Bild
VO!|  3 en und ihrem Gott, auf die Alt all das ablädt, Was an sien
NIC| vermadgX. So bekämpft ET In bester eutscher ra|  10N
das Jüdische Patriarcha mit der gleichen Intensität, der gleichen Un-
versöhnlichke: und mIit der auf der anderen Seite, jenseits
aller INSIC n die grundlegende Ambivalenz Von Eltern-Kind-Bezie-
hungen das erzwingen SUC das NIC| erzwingbar ist Urvertrauen”
(aaÖ, 112)
Was das zweite etrifft die UÜbernahme einer Verantw:  g für den
Frieden, cheint Jese Entsprechun auf den ersten IC Urchaus
rational und jedem einsichtigen Zeitgenossen nachvollziehbar.
Doch ZUu einen macC die sprachliche dentifikation des wirklich g >
schehenen Auschwitz mIt einem befürchteten n  atomaren Auschwitz”
1, weil hier en NIC Vergleichbares verglichen wird enn WeNn
s SAaCNHlic: eIne reiflende Entsprechung zwischen diesen Korrelaten
des VOTI Alt gebrauchten Vergleichs gibt, Was ist annn der subjektive
Oder psyChische run für diesen Vergleich”? Findet die Freud’sche
Beobachtung hier NIC| eIne Bestätigung, daß sich hinter sprachlichen
Assoziationen Zusammenhänge verbergen, die UurcC) produktive Fin-
bildungskraft, wiederum Uurc Assoziationen, aufgedeckt werden kön-
Men, wiIie Traumbi entschlüsseln SINd, Oder wWIEe en eS

Vermadg, unDewullte oder vorbewußte und "Gedank  n ndirekt
auszusprechen”
Zum andern, zIie weitere Stellen der rlogie Alts mit hinzu,
cheint das OLUIV des Friedenstiftens en anderes sein als die efol-
gundg eines Auftrags es enn wIie sollte eS erklären seln,
daß der Friedensapostel Alt, anderer Stelle er den Skandal
eschreill, daß en US-amerikanisches Atom-U-Boot nach dem amen
der ‘Corpus Christi Denannt wurde, sich NIC (scheut), ein
einleitendes pitel mit Jesus die geistige tombombe über-
schreiben”? ESs Nı VOor allem dieser Ausdruck, nIC| NUur blasphe-
misch ist, sondern zudem die aggressive, sprengende, zerstörerische

kennzeichnet, die hinter Alts Schaffen steht” (Brumlik, 112)
IsSo Ende, ist mıit Brumlik fragen, Hmi  ein primitiver wehnhrme-
chaniısmus: die dentifikation mit dem Aggressor” (ebenda)? Und De-

e Vgl Brumlıik, 4411
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zZIeE| Man den ben genannten Projektionsmechanismus In die Über-
legungen en tritt der dentifikation mit dem, W der friedensbewegte
Franz Alt In seIiner ewuVWlbien Rede und seinem Engagement jeden
Preis abwehren wili die atomare Katastrophe, NIC uch eINe Identifi-
kation mit den Kräften die Seite, die der bedrückenden Vergangen-
heit 0S noch einmal mit den en Von Lukacs Sagen
Bewegung, Ichtung und Gestalt" gaben” Das Fazıit Von rumilıks
Meta-Analyse der Krankengeschichte Alts enn In diesem Sinne:
Besinnungslos WIEe VvVon einem dumpfen Wiederholungszwang getrie-
ben  M Nnimmt Alt all das auf, "WAas seinerzeit azZu e, die europä-
ischen en als Inbegriff allen UÜbels opfern, sich selbst ret-
ten  08 (ebenda).

Wiederkehr Verdrängten: Melancholie JTrauer

Um der leitenden rage geNauer nachzugenen, wohner die Wut hinter
der von Alt proklamierten Friedfertigkeit oOmMmMI, soll der Weg einer
nalogie mit der Melancholie Heschritten werden Hinter dieser meinNO-
dischen Entscheidung SIe die Erwartung, die Von Brumlik MNUur YE-
Nnannte In Deutschlan „  otorisch ekannte Unfähigkei rauern  70
(Brumlik, als eın hinter der Krankengeschichte Alts verborgenes
Problem besser verstehen. Um diesen Weg beschreiten, SINd wWIr
verwiesen auf die gleichnamige Arbeit der beiden Mitscherlichs und die
grundiegende Freuds über “I|rauer und Melancholie  M (StA

Rückblickend AaUuUs den sechziger Jahren schrieben die beiden MIt-
scherlichs die Abwehr schul  alter und schambeladener Vergangen-
heit dem Mechanismus eines Patriotismus Z Jjenes Patriotismus, der
wIe der deutsche sich Gegner die unerträgliche
ambivalente pannung ZUr eigenen Vater-Autorität In eine Beziehung

einem Je außerhalb der eigenen Gruppe verlagern’
(Mitscherlich, Der Mechanismus Ist der gleiche, uch WeTNN ET NIC
mehr Im Dienst natriotischer, sondern Dazifistischer een SIE| ES
cheint, als selen die Ideen austauschbar in ihrer Funktion für die DSY-
CNIScCHen Bedürfnisse, die sich aus der UnTahlgkel rauern auch
Jahrzehnte nach der Verleugnung der eala noch ergeben. Ist der
Preis für die Abwehr der elanchnolle, In die viele verfalien waren (aa0

u.a.) diejenigen, die das n Hıtler inkarnierte Führerideal, die-
SE Vaterersatz, narzı  ISC verehrten, und die nach Kriegsende ihre
ICINOSE@e Energie Von diesem eal abzogen, als en SIe nıe und
niımmer besetzt hoch YEWESEN], da eT noch eute entrichten
Ist”?
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DIe rage, wWIe das anomen H Alt“ aus dieser Geschichte erklären
semin Könnte, führt UuNns ZUr rage nach den Strukturmerkmalen der Me-
lancholie. Nach reul bestehnht der eine auffallende Unterschied ZWI-
schen Trauer und Melancholie Dbel aller Entsprechung beider arın,
daß der Trauernde sich ZWar verarmi, NIC| ber In seinem
erniedri (Freud, aaQO, 1  ), während dem Melancholiker
das jetztere, eben eIne außerordentliche Herabsetzung seInes Ich-
Gefühls, eine gro  ige Ich-Verarmung’ WICdeTrtTäa| (Freud, aaQÖ, 200)
azZu omm zwellens die Beobachtung, daß der Trauernde sich des-
SET1 bewußt ist, Was elr verloren hat, während der elancholiker sich auf
einen “Irgendwie aurf eIınen dem Bewußtsein entzogenen Objektverlus
ezieht (aaÖ, 199) war ist die des Trauernden der des elan-
cholikers vergleichbar, doch während nach dem elingen
IchH. M. Dober  Antisemitischer Zeitgeist  Die Frage, wie das Phänomen "Alt" aus dieser Geschichte zu erklären  sein könnte, führt uns zur Frage nach den Strukturmerkmalen der Me-  lancholie.  Nach Freud besteht der eine auffallende Unterschied zwi-  schen Trauer und Melancholie — bei aller Entsprechung beider — darin,  daß der Trauernde sich zwar verarmt, nicht aber in seinem Selbstwert  erniedrigt fühlt (Freud, aaO, 198), während dem Melancholiker genau  das letztere, eben "eine außerordentliche Herabsetzung seines Ich-  Gefühls, eine großartige Ich-Verarmung” widerfährt (Freud, aaO, 200).  Dazu kommt zweitens die Beobachtung, daß der Trauernde sich des-  sen bewußt ist, was er verloren hat, während der Melancholiker sich auf  einen "irgendwie auf einen dem Bewußtsein entzogenen Objektverlust”  bezieht (aaO, 199). Zwar ist die Arbeit des Trauernden der des Melan-  cholikers vergleichbar, doch während nach dem Gelingen ersterer "das  Ich ... wieder frei und ungehemmt" werden kann (ebenda), wird das Ich  infolge der letzteren "aufgezehrt" (aaO, 200). Welcher Zusammenhang  besteht nun zwischen der "großartigen Ich-Verarmung" des Melancho-  likers und seiner unbewußt sich vollziehenden "Arbeit"?  Freuds Weg einer Beantwortung dieser Frage führt über die Beobach-  tung, daß der Melancholiker nicht müde wird, sich selbst anzuklagen,  auch wenn diese Selbstanklagen von außen betrachtet entweder als  übertrieben oder unzutreffend gelten müssen, und daß ihm — im Unter-  schied zum Trauernden - der "Zug einer aufdringlichen Mitteilsamkeit"  eigen ist, "die an der eigenen Bloßstellung eine Befriedigung findet"  (aaO, 201). Zu erklären ist dieses Phänomen durch die Hypothese, daß  die Selbstvorwürfe eigentlich "Vorwürfe gegen ein Liebesobjekt.. (sind),  die von diesem weg auf das eigene Ich gewälzt sind" (aaO, 202): eine  Hypothese, die ihre Stützung durch den Eindruck erfährt, daß die  stärksten unter den Selbstvorwürfen "zur eigenen Person oft sehr we-  nig passen, aber mit geringfügigen Modifikationen einer anderen Per-  son anzupassen sind, die der Kranke liebt, geliebt hat oder lieben  sollte" (ebenda).  10  Es soll hier nicht die quasi geschichtspsychologische These vertreten werden, daß  die in der Nachkriegszeit abgewehrte Melancholie bei F. Alt aufgrund eines dunkel  bleibenden Automatismus wiederkehre. Wohl aber ist es nachvollziehbar, eine Dis-  position zur Melancholie dort anzunehmen, wo der Verfall in sie beständig drohte  und als drohender mit einem dauernden Aufwand an psychischer Energie abge-  wehrt werden mußte. "Die Geschichte wiederholt sich nicht, und doch verwirklicht  sich in ihr ein Wiederholungszwang" (Mitscherlich, 64). — Weiterhin, um auch die-  sem Mißverständnis vorzubeugen, soll F. Alt freilich nicht unterstellt werden, er sei  ein Melancholiker im klinischen Sinne. Vielmehr soll der Versuch gemacht werden,  die Struktur einer heutigen "Massenseele" (Freud, StA IX, 67ff.; 120) durch eine  Analogie der Krankengeschichte Alts mit Strukturen der Melancholie inı groben Zü-  gen zu konturieren.  260WII  er frei und ungehemmt” werden Kann (ebenda), ird das Ich
nfolge der etzteren "aufgezehrt‘ (aaÖ, 200) Welcher usammenhang
besteht MNun zwischen der "großartigen Ich-Verarmung’ des elancno-
Ikers und seiner UNDEWULU sich vollziehenden n  rbe
Freuds Weg einer Beantwortung dieser rage führt über die Beobach-
LUNGg, da der Melancholiker NIC müde wird, sich selbst anzuklagen,
uch Wenn diese Selbstanklagen Von außen betrachtet entweder als
übertrieben Ooder unzutreffend gelten muUussen, und daß ihm iIm nter-
schied zu  3 Trauernden der ug einer aufdringlichen Mitteilsamkeit  00
eigen ist, Je der eigenen Bloßstellung eine Befriedigung fi
(aaÖ, 201 Zu erklaren ist dieses anomen Urc die Hypothese, daß
die Selbstvorwürfe eigentlich v  ürfe en Liebesobjekt..
die Von diesem WEO auf das eigene Ich gewälzt sind” aaQ0 202) eIne
Mypothese, die Ihre Stützung Urc den INndrucCc a da die
stärksten unter den Sel  tvorwürfen „  ZuUur eigenen Person oft sehr
NIg aber mIit geringfügigen Modifikationen einer anderen Per-
son anZzZUpaSSen sSind, die der Kranke ıe geliebt hat oder lieben
SO| (ebenda).

ES ‚Oll hier NIC| dıe quası geschichtspsychologische ese werden, daß
die In der Nac!  rnegszeit abgewehrte Melancholie Del Alt aufgrun eines dunke!l
bleibenden Automatismus wiederkenre Wohl aber ist nachvollziehbar, ıne Dis-
position ZUr Melancholie dort anzunehmen, der Verfall In sıe beständig Cdronte
un als drohender mit einem dauernden Aufwand psychischer Energie abge-
ehrt werden MU He Geschichte wiederholt sıch NIC| und doch verwirklicht
sich n Ihr eın tjederholungszwang” (Mitscherlich, Weiterhin, auch die-

Mißverständnis vorzubeugen, ‚;oll Alt TeIlic| NIC| unterstel werden, sS@e|
en Melancholiker Im Kliniıschen Sinne JjeimenrT ‚oll der Versuch gemacht werden,
die Struktur einer eutigen "Massenseele" (Freud, IX, S7ff.; 120) Uurc!| Ine
AÄnalogie der Krankengeschichte Alts mılt Strukturen der elancholie n groben 7ZU-
gen konturieren.
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Zu rekonstruleren ist dieser für die Melancholie typische Vorgang
Urc die Annahme einer ursprünglichen realen ränkung oder
Enttäuschung Von seiten der geliebten Person’”, Urc weilche 55
einer “  rschütterung dieser Objektbeziehung" kam (ebenda). l1ese Fr-
schütterung führt nNun IC dazu, daß die Libido Urc Trauerarbaeit von
diesem Je‘ abgezogen und auf eIn S verschoben wird,
sondern einem Rückzug der LiDIdO Ins Ich, dort n  eıne
dentifizierung des Ichs mit dem aufgegebenen Je herzustellen  M
(aaQÖ, 203) So verwandelt sich der Objektverlust In Ichverlust, :all
doch der "Schatten des Objekts... auf das Ich”, welches MNun "Von einer
besonderen nstanz WIe das verlassene Je' eureıl werden
Konnte”, Yanz wIe das Über-Ich als abgespaltener Ich-Teill, mit der
Kraft der den Quellen des ES sprudelnden nergien dem Ich das
en Schwer machen kann (z.B aaQÖ, 318ff.) Dieser “  wiespalt
zwischen der Ichkritik und dem Urc Identifizierung veränderten
(aaQÖ, 203) ird Von reu als der rsprung jener für die Melancholiecharakteristischen "psychologisch höchst merkwürdigen Uberwindung
des Triebes, der alles Lebende en festzuhalten Zzwingt”,
angesehen (aaÖ0 200)
Nehmen WIr diese genannten erKmale der Identifizierung Uurc In-
trojektion des Objekts, der fehlenden cham als USdFrUuC einer VOTlT-
teckten, auf dem mweg der Öffentlichkeit ausgetragenen achne, der
Bewußtlosigkeit des Ambivalenzkampfes und schließlic der aus der
Identifizierung folgenden destru  ven Tendenzen noch einmal D-
ISC| In den lick, all es NnIC schwer, das Phänomen « Alt“ als eIn
wenigstens der Melancholie äahnliches senen, auch wenn die für die
Melancholie typischen Selbstvorwürtfe sSich dort MNUur ndirekt außern
Verhält sich der abgewehrte melancholische Komplex, den die Dbeiden
Mitscherlichs In der Nachkriegsgeneration diagnostizierten, NIC an  WIEe
eiIne offene unde  M (Freu 206), wIe SIE Urc das VonNn Brumlik
anhand der rMogie Alts erstellte Psychogramm der achtziger re
eErneut Ichtbar geworden st?
enn W .Lq Ist die UÜbernahme eiIner Schuld, die Alt NIC hat, anderes als
der versteckte OrWU gegen eın Liebesobijekt”, der "Von diesem WE
auf das eigene Ich ge'  l tll wird, WIEe $ die "Wwahnhafte Erwartung
Von Strafe WAar, die In obigem Zitat zum Ausdruck kam? Verbergen
sich hinter dem ewulsten Erinnerungsbild der A  M Untergrombachs
NIC die unbewußten und verdrängten Erinnerungen die primären
Bezugspersonen Und muß eINe SoOlche Identifizierung des Ichs

in reu: verortet spater den Todestrieb In diesem abgespaltenen ch-Teil, dessen de-
STru  Ive Tendenz sıch zuerst auf das Ich ichtet (Freud,
Vgl Freuds Charakterisierung der Melancholie (StA 198)
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mMI dem aufgegebenen bjekt” NnIC unerträglichen Kampf ZWI-
schen den Urc Jese Identifizieru gespaltenen Teillen des Ich her-
vorrufen dem MUT UrCc ellere Identifizierungen auszuweichen ist? Ist
welrnernın die enliende CcCham den Gang der eigenen erapie zu Ver-
OfNentilichen sich Iso SCHaMlOos asse darzubieten NIC z
durchaus melancholischer ZUuUg, hinter dem sich UNDEWU EINe
versteckte Anklage verbirgt” estäall sich all dem nIC der
dem Bewulßtseinn Objektverlust des Melancholikers? die
destruktiven Tendenzen die dem nbewußt obenden Ambivalenz-
ampe IST Schluß dieses Aufsatzes noch ZUFrüCKZU-
kommen
Der Versuch Entschlüsselung des Phänomens o Alt“ Urc INe
naloglie mIit dem Krankheitsbild der Melancholie bliebe TeIllc
unbefriedigen und wurde kaum überzeugen, wenn NIC die Neigung
der Melancholie mitbedacht wurde, "  In den symptomatisc P  gegensätz-  aDerichen Zustand der anıe umzuschlagen‘ reud, aaQO, 206). “
Konflikt zwischen den UrCc Introjektion des Objekts gespaltenen Tel-
len des Ich bliebe welternin e Dbloß innerlicher und verborgener
Kampf und die Möglichkeit der Umkanalisierung der sich selbst
gerichteten Aggression nach auben Ware unverständlich
ESs SInd nach reu VOT allem ZWE Anhaltspunkte die den DSYChOIog!-
chen Zusammenhang VvVon Melancholie und Manie Erklärung

herbringen Zum hat Je anlıe keinen anderen nhalt als die
Melancholie”, daß "Delde Affektionen mıIt demselben Komplex IM-

gen, zu  3 andern SINd die manischen ustiande nach der Von reu
aNgeEeNOMMENEN Ökonomie der Seelenkräfte aus "Einwirkung” z
erklären, "QUrC welche eINn großer, lange unterhaltener oder gewohn-
heitsmäßig hergestellter DsyChischeran endlich überflüssig Wird,

daß C für mannigfache  M An >V  1ıVerwendungen und Abfuhrmöglichkeiten
bereitsteht” (aaÖ0 207f )15 UÜberhaupt erscheint die Manienichts

uch tur den fur die Melancholie S fur die JTrauer kennzeichnenden Realitäatsver-
lust der bei "normalem Verlauftf letzterer Dald uberwunden werden Dei ersterer
aber auerna': kann giıbt Del Alt Beispiel Denn verfällt der von ihm
vollmundig Dbenannten "heutigen unde  M des "Nichtinformiertseins'  i (Brumlik 84)
dort WÖ er das udentum Z / Jesu NIC| nach den Ergebnissen der Forschung,
sondern nach Vorurteilen beschreibt FUr nn IST das udentum MNUur als
Ine derealisierte Wirklichkeit interessant WIe Pharisäerpolemik I' (vgl
Brumlik 44f vgl zu Problem ucn Mitscherlich 81)
Vgl die Beobachtung der manischen Zuge des Wiederaufbaus Nachkriegs-
deutschlan: UrCc\| die beiden Mitscherlichs (aaÖ
“"Jene äufung von zunacns: gebundener Besetzung, weilche ach Beendigung
der melancholischen el frei ırd und die Manie ermöglicht muß mıt der Re-

der auf den Narzißmus zusammenhängen" (Freu: 211)
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eres als en Triumph, [IUT daß dem Ich verdeckt bleibt, Was
üUberwunden hat, und worüber RS triumphiert” (aaÖ, 208)
Hinzu omm weiterhin, eIm Manischen Ich und Ichidea ZUsam-
mengeflossen Sind, daß die Person sich In einer UrcC keine Selbst-

en immung Von Triumph und Selbstbeglücktheit des
Wegfallens von Hemmungen, Rücksichten und Sel  tvorwürfen ET-
lIreuen kann" (Freud ' ‚9 123)
IC MNUur der triebökonomische Gesichtspun kann eine rklärung
des triumphalen Selbstfindungsprozesses Von Alt leisten, sondern uch
die Identifizierung Von Ich und Ichidea| erlaubt eine nalogie
"Technisch gesprochen  u Schrei Brumlik, "bearbeite Sachbuchautor
Alt seIiıne Schwierigkeiten mit eInem Ich-Ideal” auf dem Wege der
Identifikation, die sich wiederum sSprachlich darin aube wır
Stellvertreter Gottes, uUNsSsere eigenen Päpste, Ja mit Jesu en

sind wie uer ater Im Himmel’” (Brumlik, 110) Das Scheitern
dieser dentifikation SUC sich annn NEel Verwendungen"”, und das
manisch "  ungehemmt Im TIun  M wie Im Projizieren.
Im Melancholiker ringen Haft und le EeWU das Je Im
manischen Triumph dieser Ambivalenzkampf eINe LÖSUNGg. Er
kann azZu führen, daß die Fixierung das Je dadurch gelocke
wird, daß ”“  er diesesH. M. Dober  Antisemitischer Zeitgeist  deres als ein.. Triumph, nur daß es.. dem Ich verdeckt bleibt, was es  überwunden hat, und worüber es triumphiert" (aaO, 208).  Hinzu kommt weiterhin, "daß beim Manischen Ich und Ichideal zusam-  mengeflossen sind, so daß die Person sich in einer durch keine Selbst-  kritik gestörten Stimmung von Triumph und Selbstbeglücktheit des  Wegfallens von Hemmungen, Rücksichten und Selbstvorwürfen er-  freuen kann" (Freud StA IX, 123).  Nicht nur der triebökonomische Gesichtspunkt kann eine Erklärung  des triumphalen Selbstfindungsprozesses von Alt leisten, sondern auch  die Identifizierung von Ich und Ichideal erlaubt ‚ine Analogie.  "Technisch gesprochen", schreibt Brumlik, "bearbeitet Sachbuchautor  Alt all seine Schwierigkeiten mit einem Ich-Ideal" auf dem Wege der  Identifikation, die sich wiederum sprachlich darin äußert, "daß ‘wir’  Stellvertreter Gottes, unsere eigenen Päpste, ja - mit Jesu Worten —  so sind ‘wie Euer Vater im Himmel’”" (Brumlik, 110). Das Scheitern  dieser Identifikation sucht sich dann neue "Verwendungen", und das  manisch "ungehemmt im Tun" wie im Projizieren.  Im Melancholiker ringen Haß und Liebe unbewußt um das Objekt, im  manischen Triumph erfährt dieser Ambivalenzkampf eine Lösung. Er  kann dazu führen, daß die Fixierung an das Objekt dadurch gelockert  wird, daß "er dieses ... gleichsam auch erschlägt" (Freud, StA Ill, 211).  Nun kommt es aber bei Alt nicht zu einem "Vatermord", es kommt nicht  zu einer wirklichen Auseinandersetzung mit dem Vater, und d.h. mit  den Strukturen und Idealen, denen dessen ganze Generation unterlag,  sondern erschlagen werden andere: andre Wortvorstellungen, stellver-  tretende Vaterfiguren und für die eigene Misere verantwortlich ge-  machte Sündenböcke. Zu erklären ist dies nur dadurch, daß die uner-  trägliche Identifizierung mit dem Vater, wie die gescheiterte Identifizie-  rung mit dem Ich-Ideal, durch eine neue /dentifizierung ersetzt wird,  auf deren Gegenteil - sei’s imaginiert, sei's zuweilen dem Ideal real  widersprechend - dann all die zurückgedrängten Aggressionen los-  gelassen werden können.  Freud kommt hier auf ein weiteres Merkmal der Melancholie zurück, durch das sie  von der Trauer zu unterscheiden ist. Trauer — ich folge der Zusammenfassung bei  Mitscherlich — entsteht nur da, wo das verlorene Objekt um seiner selbst willen  geliebt wurde, oder "wo ein Individuum der Einfühlung in ein anderes Individuum  fähig gewesen ist" (Mitscherlich, 39). Demgegenüber geht der Verlust, welcher  Melancholie auslöst, auf eine narzißtische Objektwahl zurück, das um der Ähnlich-  keit mit dem Bild des Wählenden willen geliebt wurde (ebenda).  16  Die Identifizierung ist ebenso ein Merkmal der Melancholie, wie sie ein Merkmal  der "Massenseele" und des in Relation zu einer Masse im psychologischen Sinn  sich haltenden Ich ist. Das Phänomen "Alt" für die Masse seiner Leser zu lesen er-  263gleichsam uch rschlägt” (Freud, 211)Nun omm AS aber Del Alt NIC einem v  atermor:  u S omm IC

eıner wirklichen Auseinandersetzung mıt dem ater, und mit
den Strukturen und Idealen, enen dessen Generation unterlag,sondern erschlagen werden andere: andre Wortvorstellungen, stellver-

Vaterfiguren und für die eigene Misere verantwortlich g —-machte Sündenböcke Zu erklären ist dies MUTr dadurch, daß die uUNner-
trägliche Identifizierung mit dem Vater, WIEe die gescheiterte Identifizie-
TuNg mit dem Ich-Ideal, Urc eiIne eue Identifizierung ersetizt wird,
auf eren Gegenteil Sels imaginiert, SeIS zuwellen dem eal rea|
widersprechend annn all die zurückgedrängten Aggressionen I10S-
gelassen werden können.

reu omm hiıer auf eın weiteres Merkmal der elancholie zuruück, UrCc| das SsIe
VvVon der Trauer unterscheiden ist Trauer ich olge der Zusammenfassung be!l
Miıtscherlich entstie MUTr da, das verlorene je seiner selbst willen
geliebt wurde, Oder %,  WO eın Individuum der Einfühlung In erın anderes Individuum
ähig gewesen iıst  ‚00 (Mitscherlich, 39) Demgegenüber geht der Verlust, weilcher
Melancholie auslöst, auf Ine narzıßtische Je  a zurück, das der Ahnlich-
keit mıit dem Bild des Wählenden willen geliebt wurde (ebenda).
Die identifizierung Ist ebenso en Merkmal der elancholie, wIıe sIe eın Merkmal
der "Massenseele" und des In Jation einer Masse Im psychologischen Sinn
sich haltenden Ich ıst Das anomen "Alt” fur diıe Masse seiner Leser zu lesen e/-
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Das Vorbild für diesen Vor and en die beiden Mitscherlichs anhandsder ehnung der ne die alter n Nazideutschland GeGE-
ben FÜr die “  unter der herkömmlichen en Herrschaft eutitscher
Väter  e leidenden ne rga sich hier zum ersten Mal die Möglichkeit,
1e Ödipalen Wünsche Iıre auszuleben” (Mitscherlich, 62) enn an
die Stelle der Identifizierung mit dem ater kKonnte nun die Identifizie-
1ung mit einem "ÜUber-Vater Oder Großen Bruder” treien, dessen eale
ro| INne erartige Entsprechung In der Wirklichkeit hatte, daß die
Eltern VOTI den Kindern das urchien gelehrt werden Konnten, ge-
horcht und gegebenenfalls angezei werden ZUu einem "direkten
USDFrUuC die Väter  b ist es aber NnIC gekommen; stattdessen
aber „  ZuUur hemmungslosen Verfolgung der uden, die bisher als
starke Rivalen empfunden worden S und sich deshalb einer
Verschiebung der dem alter geltenden Rivalitätsaggressionen nbo-
ten  tab ebenda Dieser Vorgang wiederholt sich n der gleichen psycChi-
schen TUKLIUr DEe! Alt, DIS anın, dal3 das Ambivalenzproblem erst
dort zu  — Austrag ommt, 0S auf eIn e28 verschoben ist nIC
mehr aufs nationale Selbstbild, sondern auf das Frl  ensinen Was
aber ist das für en riede, der psychologisch gesehen [IUT en
Vorwand ist für einen ampf, der auf Yanz anderen Feldern ZU-
echten wäre? Und wWenn das "deutsche Ambivalenzproblem” (Mit
scherlich, 62) DIS Alt onstan sich hält, die deale, die seinem
Austrag gewählt werden, ber austauschbar sIınd Könnte dem frie-
densbewegten Alt der achtziger re annn NnIC en nationaler der
neunziger folgen”? Wie dem auch sermn INaQ, Jjedenfalls gilt uch für Alt
noch "Devor eine Aggression gezeigt werden durfte, MUu SIE als Im
Dienste eINeS deals geschehend bezeichnet werden könne! eben-
da) Auf das, Was diesem ea widerspricht Ooder widersprechen
cheint, dartf sich dann ungehemmt die UuUC der Aggression
Ichten, die sich In Anlehnung das Ökonomisch-dynamische MO-
dell des Seelenlebens He reu n den unbewußten Ambivalenzen
aufgestaut hatte (S.O.) So al en wenig IC auf das Furchtbare die-
SeT Friedfertigkeit.

fahrt hierbei seine Rechtfertigung, und das sowohl In der INSICH daß die Struktur
dieser Massenseele anhand der veroöffentlichten Krankengeschichte von Alt deut-

eme bei Alt Ine Leitfunktion ubernehmen könnten
lıch werden Kann, als auch In der andern, daß die vorgeführten Osungen der Pro-

Vgl AZu auch das glänzende UC| von und mit Hanns [ieter USC| Je Torhei-
ten des uhms”, das unter anderem dıe Ambivalenzkonftflikt: des alten Fritz“ ZUr
Darstellung bringt (ausgestrahlt Im ZDF 15.8.1991).
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6 gsS und Aggression jje andere Dimension der deutschen
Friedensbewegung

Während die Furcht siıch VOT einer wirklichen Gefahr urchtel, und ISO
als eIne orm des Selbstschutzes angesehen werden Kann, angstetsich die ngs Dhilosophisch gesprochen niıchts Waren schon
die existenzphilosophischen Beschreibungen der ngs bei Klerke-
arı z.B ;oll Von psyCchologisch relevanter Beobachtung und ell,
O doch erst die psychoanalytische Theorie Freuds die IS auf
binnenpsychische Prozesse und Zusammenhänge zurückzuführen, die
erst Urc Analyse als eine Reaktion auf wirkliche rohung angeSe-hen werden können ngst, eren Gegenstand NIC real Oder
gegenwärtig ist, eNntste: aus verdrängten eiunlien und Affekten, die
sich in Alpträumen ebenso außern können WIe In bewußten Phasen des
Erlebens oder In neurotischen Phobien (z.B reut 138 141)
Nun Jäßt sich NIC Dezweifeln, daß die Friedensbewegung eINe
durchaus reale Gefährdung aufmerksam gemacht hat und ıhr S-
genitrat der eInes Nachrüstens, hinter dem sich MUur en welteres
Wettrüsten verbarg Die gute Konjunktur apokalyptischer eratur und
ilme, derer sich die Äälfte der achtziger re erfreute, hatte
ZWar In diesem Bewußtsein realer Gefährdung einen inrer Gründe ES
cheint aber, daß die oDbe Nachfrage nach einer Versinnlichung der
möglichen Schrecken der Zukunft auch n der immung der ngsele, die sich NIC auf eine reale Gefährdung Zurüuckiunren ließ
FÜr diese Annahme pricht VOT allem die Beobachtung, daß die ngs
VOT der Apokalypse uch dann noch andauerte, als die Gefahr
chwand Diese apokalyptische ngs Von Anfang SCHOonN
der Sündenböcke, auf die die realen Oder iImaginierten Ursachen der
Gefahr projiziert werden onnten Dies In der Dbundesdeutschen
Friedensbewegung DIS zum Golfkrieg zumeist die Amerikaner:; daß DE

Alt hre Stelle hne weilteres wieder die en treien KöÖnnen, wirft
Im Nachhinein eın IC aurt den usammenhang Von ngs und AGg-gression als Elementen des Zeitgeistes der achtziger re die NIC
Urc die realen Gefährdungen, sondern Urc verdrängte und
Gefühle erklärende ngs hatte SCHNON immer eine Tendenz, den
psyChischen Binnenraum verlassen, In dem sSIE als NgS gehaltenwurde, als Aggression sich außern können.

Unterschied reu 1921 in Massenpsychologie und Ich-Analyse Jese beiden FOT-

roße der
mmen der Angst ("Die Angst des Individuums ird hervorgerufen entweder Urc| die

GGefahr Oder UrCc| das Auflassen von Gefühlsbindungen(Libidobesetzungen); der etztere rall ıst der der neurotischen Angst”91f.), Ö tritt 1923 In Das Ich und das FSs zur Objekt- (Real-) AÄngst und neurotischen
Libidoangst noch die Todesangst INZU (Ill 324)
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Antı  tUSMUS und Apokalypse
"x  nte 65 NIC sSenmnm  %“ rag Tugendhat fortdauerndes TTa-
tionales Schuldbewußtsein und fortdauernder unterschwelliger Antise-

sich wechselseiti en erhalten?”" In der Tat O
cheint s nach der Lektüre Von Tumlı "Anti-Alt” Doch IST das

Schuldbewußtsein das sich DEl Alt an bloß irrational neN-
nen? Irrational IST hne Zweifel sowohl die Schuldübernahme Alts als
5 auch ihre Dsychoanalytisch rekonstrulerten Konsequenzen sind Der
Rationalisierung als nachträglicher Bewußtwerdung galten ber die
bisherigen Überlegun und rational Nı die INSIC| I das Vermie-
dene die des Erinnerns, W  erholens, Durcharbeitens rum-
1IK 107) die wirkliche Auseinandersetzung der (Generation der E {-
tern und den AaUuUSs Beziehungen hervorgegangenen Ambiva-
lenzkonflikten
Doch kehren WITr mI Brumlik en es M dem irrationalen ZU-
sammenhang zurück der sich der wütend vorgeiragenen Friedfer-
igkeit andeuteie und sich schließlic en antisemitischer Aggres-
SIOT äaußerte "Warum lIe der udenna auch annn attraktıv als die
Gefahr der realen Apokalypse das Wettrüsten ıhr EFnde an Daß die
ngs VOT der Apokalypse Jüdischer Sündenböcke bedarft IST EINE
solide historische ahrung Aber aue die ngs VOT der
Apokalypse auch noch nach dem Schwinden der Gefahr an? Wäre
uch das Gegenteil denkbar daß der Hal3 wider die en der Apoka-
ypse bedarf VOT sich selbst glaubwürdig eiben?” (Brumli
115)
ES SINd dies spekulative GGedanken FTuMmMIlIKs (cf 115)°° die den
Schluß nahelegen dal3 NIC der Umgang mıf der Aggression das Pro-
blem SEe! sondern ihr Abwehrmechanismus als solcher Wäre dieser
Abwehrmechanismus unabänderlich (archetypisch gar”?) daß ET

I DIE ZEIT VO|

amı IST nıchts anderes als diese Spekulation verlaßt den Boden gesicher-
ter Empirıe FS gıbt Der Erfahrungen deren Gehalt verborgen bliebe Wer uber
ihn NIC| spekuliert wurde Vor allem psychische Erfahrungen sSind VvVon dieser
WIeE abgeleitet davon uchn sozialpsychologische usammenhänge Träume

deuten Deispielsweise wWalre unmoöOglich wenn das Frklärende NIC|
bestimmten Erklärungsversuch unterworfen wurde der MNUur Uurc!| subjektiven
Nachvollzug verifiziert werden kann Daß die Dsychoanalytische Methode des Ver-
dachts eben NIC!| als eIne VerwirrT- sondern Ine Entwirr-Methode gelten kann
ang NIC| UT an der nneren KonsIStenz inrer Gedankenverknupfungen sondern
auch der Wal  u inrer Hypothesen einzeinen Nachvollzu: anhand der
einzelnen Geschichte Seele hne sölche waäahrung a auch dıe Anwen-
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sich ZUuU seiner Aufrechterhaltung die Bedingungen erst wieder chaffen
müßte, denen die Aggression sich Könnte, die ihn In
Gang hielte”? Man möchte den Autor des Anti-Alt” fragen, ob dies noch
Spekulation ist, die Phänomen bewährt werden kKann, Oder ob hier
NIC| seinerseits Ine Verschiebung stattgefunden hat Von einem ratlo-
nalisierbaren psyChischen Zusammenhang auf einen kaum mehr ratllo-
nalisierbaren Gedanken, der dem Vom ewigen Antısemiten NIC
mehr fern ist

Apokalypse und Todestrieb

Jjelbe sich ber die Spekulation rumliks, weitergetrieben His der
KONSEQUENZ, daß —s ZUr Aufrechterhaltung sagten Abwehrmecha-
nismus’ etztlich uch ”  SO e{iwas WIEe einen illen ZUr Apokalypse" g Iben müsse, "einen unsch, das Ende aller Tage erfahren" (aaÖ,116), NIC uch psychoanalytisc rekonstruieren und also rationalisie-
ren? war scheint der Lustgewinn einem solchen unsch Je
sien des Alltags, die Verantwortlichkeiten und Umständlichkeiten, SIEe
alle ühsal und Last, Zeit und Langeweile, sSIEe gehen ihrem Ende ent-
egen  k (ebenda uch annn noch außerst zweifelhaft, wenn solcher
unsch sich seIne üllung herbeiphantasiert. Aber Vielleicht geht

etiwas anderes als Lustgewinn
Diese ermutung schlägt die Brücke der ben versuchten nalogieder antisemitischen Dimension des Zeitgeistes mMit dem Phänomen der
Melancholie. Können NnIC die In der Melancholie verinnerlichten de-
struktiven Tendenzen als die Quelle für die ÄAggressionen gelten, die ih-
ren antisemitischen ÄAusweg ihrem binnenpsychischen Komplexgefunden haben?
] der Melancholie", SchreIi reu' kann Über-Ich einer
Sammelstätte der Todestriebe werden  I (StA 320) Diese tärkungdes ohnehin seIit der ersten Identifizierung mMit dem Vatervorbild" (aaÖ,321) das Ich hart angehenden UÜber-Ich Deruht in der Melancholie auf

dung psychoanalytischer einoden auf sozialpsychologische usammenhängeKaum plausibel.
21 Vgl Broder, Der wige ISeMI Über Sinn und Frunktion eines beständigenGefühls, Broder mern Im Antisemitismus NIC| MUur den "Normalfal| des g -sellschaftlichen Verhaltens en gegenuber” erblicken ZU können (30.35)dern Spricht auch VOrN "Antisemitismus als r!rDmMaAasse  M (32) als ob von einer

thropologischen Konstante diıe Rede are..
Erst spät, In der 1920 veröffentlichten Schrift NSeE: des Lustprinzips versuchte
reu J]e Polarität von Lieben und Hassen mıit einem angenomMenNen egensatz
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der Verinnerlichung des Ambivalenzkontflikts die oben SCHNON
SKIZZIENEe "Identifizierung des Ich mit dem aufgegebenen bjekt” (aaÖ
203) Das era gestärkte und gegen das Ich mit schonungsloser
Heftigkeit” wütende Über-Ich (aaQÖ, 319) VerSuC MUun\n, as Ich in den

ZU treiben, wenn das Ich sich nIC vorher Urc)| den mschlag n
anle seines Tyrannen erwehrt (aaÖ, 320) Diese destruktive Tendenz
bleibt ber bestehen, solange die dentifikation Destehen el die rs{
die eIrSCc des Über-Ich ermöglicht, welche "Wie eine Reinkultur
des Todestriebes  M ist (aaÖ, 319)
Von diesen Ausführunge Freuds her fände Somit der Von Brumlik SDE-
Kulativ VoO!  ne Zusammenhang VOTN apokalyptischer ngs und
kollektiver Strafangst einerselts, en vorgetragener Friedfertigkeit
und einem versteckten illen ZUT Apokalypse andrerseilts im melan-
cholischen Komplex der Ambivalenzbeziehungen seine hypothetische
Stütze Zu ösen ware lese Je Korrelation ber MNUur UrCc einen
ückgang auf die Gründe der Melanchaolie und en nachholendes rau-
ern In Icher Auseinandersetzung mit den Schatten der Vergangen-
heit, die auf das Ich gefallen Sind und es serither elaste| en Der
Weg In führt NIC der rDe der Aufklärung vorbel, die reu
gewiesen hat, und das n der Hoffnung, daß arme, rüsche Ich"®$
Immer noch slar' bleibe, diese tun Nur kann N
einer eSCHNUuwWwa KOommen, jenem “Akt der Umkehr.., dessen die
enscnhnen uch aus eigener Kraft teilhaftig werden Können, SIE
sich MIUT arum bemühen  M (Brumlik, 19) Umkehr, die der Verheißung
entspräche, daß “  er das Herz der Väter den Söhnen und das Herz
der ne den Vätern wieder zuwenden  ( werde Mal 4) 6a)

von Lebens- und Todestrieben verknupfen” (IX, Vgl zu Kontext Schulz,
Philosophie In der veranderten Welt, 1972,

23 Rolf nker, Selbstbild als Fremdentwurf,
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